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uchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 7. October 1319. 


Berlin, vom 30. September. 

Am auiten iſt der Köͤalgl. Oberſt, Herr Graf 
v. Noſtiz, Adjutant des verewigten Feldmar⸗ 
ſchalls Kürten Bluͤcher von Wahlſtatt, aus 
Kriblowitz allbier eingetroffen, um die Preußi⸗ 
ſchen Ordenszeichen, mit welchen Se. Durch⸗ 
laucht geziert waren, Sr. Mojeſtät dem Koͤni⸗ 
ge zucückzuliefern. Allet boͤchſtdieſelben gerups 
ten, ſolche aus den Händen des Ueberbringers 
Hoͤchſtſelbſt entgegen zu nehmen und, unter Ber 
dauern über den Verluſt den der Staat durch 
dieſen Todesfall erlitten, Sich gegen den vers 
dienten Waffengefaͤhrten und ſteten Begleiter 
des erlauchten Verſtordenen, über deſſen in als 
len Verhaͤlinſſſen bewieſene ausgezeichnete Dienſt⸗ 
führung auf das gnaͤdigſte zu aͤußern. 


Von verſchiedenen Zweigen der unter dem 
Namen der allgemeinen Deutſchen Bur ſchen⸗ 
ſchaft unter den Studierenden mehrerer Uni⸗ 
verſitaͤten in neueſter Zeit entſtandenen Verbin⸗ 
dung, find Ausſcheeiben zu einer im bevorſte⸗ 
benden Monat October zu haltenden allgemei⸗ 
nen ſogenannten BurſchenVerſammlung ers 
laſſen werden. Von der Königlich Baierſchen 
Univerſitaͤt Erlangen aus iſt die Einladung 
zu einer ſolchen Verſammlung nach Gtreits 
berg in Franken ergangen, von andern Geis 
ten iſt dieſe zuerſt Hieher), und dann nach 
Jena, wo am 10. October die Deputirten zu⸗ 
ſammentreſſen foren, ausgeſchrieben. 

Da aber die Burſchenſchoft unter die Kate 
gorie der in den Preußiſchen Geſetzen verbote, 
nen Studenten» Verbindungen gehört, fo. iff 


nicht nur wegen Aufhebung und Unterſuchung 
derſelben, wo ſie auf Koͤniglich Preußiſchen 
Univerfitäten ſich vorfindet, das Noͤtbige am 
geordnet, ſondern es iſt auch das Verbot aller 
Sbheitnahme an einer allgemeinen Burſchen⸗ 
Verſammlung von dem unterzeichneten Mini⸗ 
ſterio an ſaͤmmtliche Preuß iſche Univerſitaͤten 
erlaſſen worden. 5 2 
Damit jedoch dies Verbot zur Kenntniß als 
ler, auch der der Ferien wegen verreiſeten, 
Studirenden zeitig gelange, o wird biemit 
oͤffentlich bekannt gemacht, daß allen Studi⸗ 
renden der Koͤniglich Preuß iſchen Uniperſttaͤten 
an einer allgemeinen Burſchen⸗Verſammlung, 
wo immer und zu welcher Zeit dieſe angefege 
ſeyn oder werden möge, mittelbar oder unmit⸗ 
telbar Theil zu nehmen, bei unausbleiblichen 

Strafe der Relegation, unterſagt iſt. 

Berlin, den 30. September 1819. 
Miniſterium der Geiſtlichen , Unterrichts, 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten. 
l Altenſtein. 


Koblenz, vom 17. September. 


Eine Schrift von Herrn Soͤrres, die den 
Titel führt: „Deutſchland und die Revolution,“ 
ward geſtern auf Befehl der hieſigen Königl. 
Regierung in Beſchlag genommen und die vor⸗ 
gefundenen Exemplare unter Siegel gelegt. 
Nur ein Viertel der Auflage traf dieſes Schick, 
fal; drei Viertel waren ſchon ind Ausland 
verſandt. Hier war das Werkchen noch nicht 
ins Publikum gekommen. Die Beſchlagnahme 
ward verhängt auf einige Bogen, die ein Druk⸗ 


ker-Hehülfe entwendet und einem StaaßbsOffi⸗ 

en dig ‚ 05 e der Königl. Regie⸗ 

rung überliefert hatte. Der Verfaſſer and Ver⸗ 

leger haben über dieſe Maaß regel Beſchwerde 
efübrt. 

f Aus Oeſterreich, vom ar. September 
Der Kaiſer und die Kaiferim befinden ſich 

auf der Patrimonial⸗Herrſchaft Mannersdorf. 


Unſer Kronprinz war zweimal auf ſeiner 


letzten Reiſe durch ſcheu gewordene Poſtpferde 
in großer Lebensgefahr. Das einemal ſtüͤrz⸗ 
ten beide Vorder- Pferde ſammt dem Poſtillon 
in einen tiefen Abgrund, und würden unfehl⸗ 
bar den Wagen mit hinuntergeriſſen haben, 
wenn nicht Jemand berbeigeeilt waͤre, und 
raſch die Straͤnge entzwei gehauen haͤtte. 

Zu Venedig iſt der bekannte General Cha, 
ſteller verſtorben. . 

Insbrucks Hauptſchule iſt zur Muſterſchule 
erhoben, und die Beſoldung des Direktors auf 
500 Gulden beſtimmt worden. f 
Aus Presburg wird dem Gerücht, daß die 
Iſraeliten daſelbſt den Schutz der Obrigkeit in 
Anſpruch nehmen müſſen, widerſprochen. Von 
dem edlen Cbarakter der Einwohner laſſe ſich 
ſolcher, das Herz jedes redlichen Mannes em⸗ 
pöͤrende Unfug, dergleichen ſich nur der robe; 
ſte Pöbel an andern Orten erlaubt, nicht Bes 
ſorgen. 
Durch einen Wirbelwind wurden am 25. 
Auguſt in dem Dorfe Reichentbal an der Boͤh⸗ 
miſchen Grenze, binnen zwanzig Minuten, 30 
Jäuſer mehr oder weniger beſchaͤdigt, die ſtaͤrk⸗ 
en Baͤume entwurzelt, wie auch Balken, 


feſtzuklammetu ſuchten emporgeboben und fort 
geſchleudert, und ein zebnjabriger Knabe mit 
einigen Schaafen in die Luft geſchnellt wurden, 
wo letztere etwa eine Klafter über der Erde 
Unter einander wirbelten. er 162 
Bei Zalatbna in Siebenbürgen erregt ein 
reißendes Ebier große Angſt und bat ſeit Kur⸗ 
zem 15 Perſonen zerriffen, obne daß die Jager 
es nur, anfihtig werden köanen. Es verſchont 
das Vieb, greift lieber Menſchen an and. reißt 
vorzüglich Kindern die Gurgel und Weibern 
die Bruſt aus Einen Knaben belte es, vor 
den Augen des Vaters, mitten aus der Heerde, 
ohae dieſe anzutaſten, weg. Nach der von Au, 
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Haudſchrteen, welde im dreißigjäprigen Krie, 


ge ald Beute nach Stockholm geraspen waren, 
zurückerhalten. Die eine enthält, außer dem 
alten theologiſchen Werke dem Paſtor des Her⸗ 
mas, Chroniken, die andre Ritter Romane. 
Paris, vom ıg September, 

Das Aſſiſen⸗Gericht in Bordeaux hat in vos 
riger Woche über das ſcheußliche Verbrechen 
eines funffebnſäbrigen Knoben, Namens Gap, 
entſchieden. Dieſes Ungeheuer, aus einer an⸗ 
geſebenen Familie in der benachbarten Gegend, 
erſchoß auf einem einſamen Spazilergange Teis 
nen Obeim, einen Artillerie-Haupimann der 
ſein Wohlthaͤter war, ihn erzog und ihm in 
feinem Seſtament zwei Drittheile ſeines bedeu⸗ 
tenden Vermoͤgens vermacht hatte. Da dieſer 


e 
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nicht Beiratben, farestiicpen Aden, den Jucg, Eniſernong der Scheu und 


115 „ geweſen ſepn, wodurch einſt zu Nantes Wieder Organiſarion der Nationalgarde, Abs 


iablloſe Unglückliche in den Wellen der Loire 
ihren Tod fanden he 
Der Moniteur enthält Folgendes aus Ber⸗ 
Un: „Nicht mit feinen drei Soͤbnen iſt der 
König nach Schleſten abgereiſet, wie einige 
Zeitungen gemeldet haben, fondern nur det 
dritte Prinz, Friedrich Carl Alexander, begleis 
tet Se. Mofeſtät. Wir glauben dies ausdrück⸗ 
lich bemerken zu müffen in einem Augenblick, 
wo der geringſte Umſtand zu Muthmaß ungen 
benutzt wird, uad einige Blätter es ſich zum 
Geſchaft machen, Miß verſtaͤndniſſe unter Herr, 
ſchern anzunebmen, deren perſoͤnliche Geſinnun⸗ 
gen ſowohl, als die Angelegenheit ihrer Voͤlker 
vielmebr jeden Gedanken an Uneinigkeit ent 
fernen müſſen. Und worauf gründete ſich jene 
Annahme? Der Kaifer von Rußland fol den 
Gedanken baben die an Oeſterreich gefallenen 
Tbene Gallızıens, wieder mit Polen zu vereint, 
gen; andererfeits läßt man Ol ſterreich Geluͤſte 
nach Servien empfinden ze. 
müßte man doch wenigſtens den ſchicklichen 
Zeitpunkt nachweiſen; es wird aber mit Recht 
gefrogt, ob der moraliſche Zuſtand der Reiche 
ibnen erlaube, auf lange binauß an anderes 
zu denken, als wie fie ſich im Janern feſtzu⸗ 
ſtellen baben?“ N N . 
Neulich ſchlug bier ein Bürger einen Hund, 
der einer unfern ſtebenden Schuldwache gehoͤr⸗ 
te. Der Soldat behauptete, wer den Hund 
beleidige, der beleidige auch ibn; wer ibn be⸗ 
leidige, der beleidige die bewaffnete Macht; 
wer dieſe beleidige, beleidige den König und 


ſey ein Hochverraͤtber; folglich ſey der Mann, H 


der den Hund geſchlagen, ein Hochver rather. 
Herr Stratford Canning, bisheriger Eng, 
liſcher Miniſter in der Schweiz, iſt zu Calaid 
anasfgmnen, von wo er ſich nach England 
„Aus England kommen fetzt viele Manufgk⸗ 
turiſten und Manufaktur ⸗Arbeiter in Frank 
reich an. in = 1 : 4 5 181 
Paris, vom 20. September. 
Von den neuen Abgeordacten des Iſere- Des 
partemeats, worunter ſich Gregoire ' befinden 
ind den Wablber ren dle Maaßregein, auf wel 
be fie dringen wolle, Mitgerhrilt, J. B. Eins 
führung der Departements⸗ Verwaltung ſtatt 
der Präfekturen, Verantwortlichkelt aller Bez 
amten, Einrichtung einer die Freiheit ſchuͤtzen⸗ 


Zu allem dieſem h 


ſchaffung der Ausnahme ⸗Geſetze. 
Vorgeſtern trat ein Farbenreiber, der ein 
eigenes Haus beſitzt, in einen Weinladen, er 
klärte, er wolle ſich ums Leben bringen, for 
derte ein Glas Wein, flürzte es binunter und 
eilte dovon. Auf der Straße warf er ſich, 
und zwar auf der dem Fuhrmann entgegenge⸗ 
ſetzten Seite, unter einen Laſtwagen, und fand 
ſo den zwar ſchnellen, aber ſchrecklichen Tod 
des Zermalmens. ö 8 
Drei auswärtige Kaufleute, welche neulich 
bei einem hieſigen Reſtaurateur fpeifeten, wur⸗ 
den beim Fortgeben vom Marqueur beſchul⸗ 
digt: ein fildernes Beſteck eingeſaͤckelt zu ba⸗ 
ben, und der Polizei übergeben. Trotz ibrer 
Verſicherung mußten fie ſich der Unterſucdung 
fügen, die aber unter einer Million Eniſchul⸗ 
digungen durch die Nachricht unterbrochen 
wurde, daß der Marqucur ſich zuvor ver⸗ 
zahlt, jetzt aber alle Beſtecke richtig gefunden 
abe. 72 N. N 3 en 
Ein gewiſſer Borrois (Fand dieſer Tage vor 
Gericht weil er ein unſchuldiges Schlachtopfer 
durch Leckereien an ſich getockt, ibm dann den 
Unterleib aufgeſchnitten, und zuletzt den Kopf 
abgebauen batte, und zwar alles aus Haß ge 
gen den Gebieter der Unglüuͤcklichen. Dieſe 
war zwor nur eine Katze; da aber der Koͤnigl. 
Auwald Mars erinnerte: vom Rath zu Athen 
fen einſt ein Kind, welches einen Vogel gemar⸗ 
tert, und demſelben die Augen ausgeſtochen 
batte, zum Tode verdammt worden, ſo verur- 
1 das Gericht den Bartois zu Stägigem 
Sedan war vier Tage lang der Schauplatz 
unruhiger Bewegungen. Der Lobn der Fa⸗ 
brifenarbeiter ſollte berabgeſetzt werden, allein 
dieſe boͤrten zu arbeiten auf und rotteten ſich 
zuſammen! bis die Manufaktur iſten erklärten, 
ſie wollten den Arbeitslohn nicht vermindern. 
lsbald trat wieder die Ordnung ein. in 
Die Jaſchrift an Heinrichs des Vierten 
Stabe zu Nerat: alumno, mox patri nostro, 
bat der König ſelbſt gleichſam ats ſeinen Bei⸗ 
trag gegeben, als der Graf Digeon ihn um 
Erlaubniß zur Errichtung des Denkmals bat. 
Nach Berichten aus Perpignan gedeihen die 
tiberaniſchen Ziegen ſebr wohl; einige ſind bes 
legt worden, und bei allen ſprießt die Flaum⸗ 
wolle, der eigentliche Stoff zu den kostbaren 


* 


Sbawls, der ſich erſt geges den Herbfi er, Königen von Preußen und Baiern Aberſanbt, 


neuert, hervor. Im Juli erreicht dieſelbe 
Di b oe Vollkommenheit und fälle von 
elbſt ab. a a N 
! Der König hat nochmals die Ausſtellung 
beſucht, und beſonders bei den Maſchinen 
zur Verbeſſeruug des Ackerbaues verweilt. 
Er ging zu Fuß über den Hof, und hatte 
keine Wache bei ſich. 


: Altona, vom 27. September. 
Der Archidiaconus Claus Sarms in Kiel 


iſt zum Biſchof ſaͤmmtlicher Evangeliſcher Ges 


meinden im Ruſſiſchen Reiche berufen worden. 


Man zweifelt nicht, daß der Herr Archidiaco⸗ 


nus dieſem ehrenvollen Rufe, durch den ihm 
die Vorſehung zugleich einen ſo ſehr erweiter⸗ 
ten Wirkungskreis eroͤffnet, folgen werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Von Wien aus haben des Kronprinzen von 
Preußen Koͤnigl. Hobeit auch das Schlachtfeld 
bei Aspern beſucht, zu welchem Bebuf über die 
Donau, an der Lobau, Brücken geſchlagen wer⸗ 
den mußten. ET 5 
Auch in verſchiedenen kleinern Städtchen Daͤ⸗ 
nemarks ſtürmte der Pöbel gegen die Juden 


los, und wurde von berbeieilenden Lanpı 
unterſtuͤtzt; die eigentlichen Buͤrgerſchaften aber 
ſtellten überall die Ruhe wieder her, Man 
ſpricht, daß in allen Kirchen des Landes über 
Duldung der Juden gepredigt werden ſoll. 
Am 29. Auguſt d. J. farb: zu Prag im 
Armenhauſe Jebann Mraͤczek, ein Strohſchnei⸗ 
der, 104 Jahr alt; und am zZıffen auch zu 
Prag, Emanuel Eidlitz Schulſänger der dorti⸗ 
gen Iſraelitiſcheu Gemeinde, in einem Alter 
von 100 Jahren. Die Ledensjabre dreier aus 
dieſer Gemeinde vom 31, Auguſt bis sten d, 
M. verſtordener Perſonen, machen 264 Jabre 
aus. Senior unter den jetzt lebenden Mens 
ſchen dürfte aber wohl ein Deutſcher ſeyn, 
welcher am Ste Cbamplais in Nord- Amerika 
135 Jahr alt, noch lebt, noch den Gebrauch 
feiner Sinne und fein 5 bat. Als Gar diſt 
wobnte er im igten Jahre ſeines Alters der 
Krönung der Königin Anne (1702) bei, mach⸗ 
te nachber mehrere Feldzuge mit, und im 1o7ten 
Jahre wurde ihm fein jüngfter jetzt aBjähriger 
Sohn geboren. 2 > 
Deer Hof» Bildhauer Poui zu Manbeim bat 
feine fehr wohlgelungene Buͤſtt Ketzebut 's den 


leuten 


uad von beiden Majeſtaͤten eine große 


le erhalten. Medail⸗ 


Die originellſte Todteafeler Kotzebue's bat 
wohl in Siebenbürgen ſtatt gefunden, wie nach⸗ 
folgender Theaterzettel bewelſen mag: 

„Karlsſtadt am 10. Juli 1819. Zum Vor⸗ 
theil des Herrn Jgnaf Biol und feiner 18jdds 
rigen Sochter kudmilla: Menſchenbaß und Reue, 
ein bier noch nie geſehenes Trau:rfpiel von dem 
gefallenen Kotzebue, unglücklicherweiſe. Daſſel⸗ 
be iſt in fünf Akten, nebſt einem Prolog, wel⸗ 
chen Herr Viol zu Ende ſeparat beiten wird.“ 
Der Zettel enthielt zugleich die Nachſchrift: 
„Viele dringende Schulden legen uns in die 
zwar angenebme Verlegenbeit unſerer Glaͤubi⸗ 
ger, daß wir nicht weiter reiſen konnen. 
ſoiele den Greis, meine Tochter die Eulalia, 
laſſen fie und des halb nicht untergehen. Men⸗ 


ſchenhaß kennen die Bewohner dieſer Stadt 


nicht, noch weniger wir eine Reue, daß wir 
bieher uns verirrten. Wir bitten daher um 
Zuſoruch. Es bleibt uns doch nichts.“ 

Als cine Seltenheit der Natur verdient be⸗ 
merkt zu werden, daß die 85 Schritte lange 
Roſenbecke im Buch haͤndler Daiſenbergerſchen 
Garten zu Regensburg nun zum zweitenmal 
in dieſem Sapre, und faſt in «ben fo ſchöner 
Blürhe ſtehet, als verfloffenen Juni. Dieſe 
Hecke von faſt lauter gefüllten Roſenſtoͤcken, 
wurde vor 10 Jahren angelegt, im Marz, un 
nach dem Verblüben, gut in einander verfloch⸗ 
ten, dann 4 Fuß über der Erde ganz eben ge⸗ 
ſtutzt, und alſo bis jetzt ſchon faſt durchaus 
undurchdrisglich gemacht. 
— k. —.iʃ2 — —e— 


Bluͤcher auf ſeinem Sterbebette. 


Wenige Tage vor Seinem Hinſcheiden ver⸗ 
langte der Held von Seinem vieljährigen treuen 
Gefährten, dem Adjutanten, Oberſten Grafen 
Noſtiz, ein Glas Zucker Waſſer; als diefer es 
Ihm gereicht, und der Kranke ſich damit ger 
labt hatte, ſagte Er: „Nicht wahr, mein lies 
ber Roſtiz, Sie haben manches von mir ger 
lernt — jetzt ſollen Sie auch noch von mir 
lernen, wie man mit Rube ſtirbt!“ Und der 
edle Greis bat Wort gebalten; die Rübe des 
Geiſtes, welche Er im Getümmel der Schlacht 
beibebielt, hat Ihn auch im Sterben nicht 
verlaſſen. — Er iſt geſtetben wie Er gelebt 
hat. Heil Seinem Andenken. 


